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(Soweit nicht anders angegeben, stammen die Beiträge aus der PenzWeek-Redaktion der Montessori-Schule Penzberg.) 

AUS DEM SCHULLEBEN

AUS DER KLASSE MOND (1.-3. JGST.) 

Unsere Mitte mit Muscheln
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Wir haben mit Hilfe von Schokolade Bruchteile 
bestimmt. An den Osterhasen in Ostereistedt 
schrieben wir Briefe und bekamen natürlich Ant-
wort.  

 

 

 

 

Die Frühblüher besprachen wir im Morgenkreis und leg-
ten ein Büchlein an.  
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Wir hörten verschiedene 
Referate zu unterschiedli-
chen Themen. Mit Obst und 
Gemüse erzeugten wir ei-
nen Stromkreis und ließen 
eine LED-Leuchte leuchten, 
eine Uhr die Zeit anzeigen 
und eine Musikstation rau-
schen.  
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Die Kinder der 2., 3. und 4. Klasse besuchten den Workshop zum Thema 
„Ameisen, Bienen & Co. – Mach mit beim Insektenschutz“.  

Die Kinder stellten Saatkugeln her, die sie mit nach Hause nahmen, und 
erfuhren Wissenswertes über die Insekten.   

Katrin Fröhlich 







Den Höhepunkt bildet jedes Jahr die öffentliche Präsentation dieser „Großen Arbeit“ – ein Ereignis, das

auch in diesem Schuljahr wieder für Staunen, Begeisterung und emotionale Momente gesorgt habe, wie

die Schule informiert. „Die ,Große Arbeit‘ ist die Krönung der Montessori-Schulzeit“, erklärt

Klassenlehrerin Katharina Urban. „Aus kleinen Projekten in den unteren Jahrgangsstufen über immer

größere Projekte in der Mittelstufe entsteht nach und nach etwas Großes: eine echte Abschlussarbeit“, so

Urban. Die intensive Auseinandersetzung mit dem selbst gewählten Thema fördere nicht nur Fachwissen,

sondern auch Selbstvertrauen, Organisationstalent und Durchhaltevermögen. „Viele Schülerinnen und

Schüler entdecken dabei Fähigkeiten, die sie vorher gar nicht an sich kannten“, so die Klassenlehrerin.

Schüler bauten Harfe, 3D-Drucker oder Drohne

So etwa Tabea Holdenrieder, die nicht nur eine Harfe baute, sondern auch ein eigenes Musikstück dafür

komponierte. „In den vergangenen vier Tagen habe ich täglich zwölf Stunden gearbeitet. Ich bin wirklich

an meine Grenzen gegangen“, erzählt sie. Levi Slawik entwickelte einen funktionstüchtigen 3D-Drucker.

Doch der Weg dorthin sei geprägt gewesen von technischen Hürden und hartnäckigen Fehlermeldungen.

„Als das erste Druckobjekt fertig war, war das ein himmlisches Gefühl“, gesteht er. Und Vincent Toth ging

mit seiner selbstgebauten Drohne buchstäblich in die Luft. Die Arbeit sei nicht nur technisch anspruchsvoll

gewesen, sondern habe ihn auch in seinem Berufswunsch „Ingenieur“ bestätigt. Und: „Ich habe so viele

Dinge gelernt, von denen ich vorher keine Ahnung hatte.“

Etwas Bleibendes geschaffen

Bürgermeister Stefan Korpan, der die Ausstellung der Arbeiten in der Mensa vorab besucht hatte, zeigte

sich in seiner Ansprache zu Beginn der Veranstaltung beeindruckt: „Diese jungen Menschen zeigen, was

möglich ist, wenn man ihnen Vertrauen schenkt, sie begleitet statt bevormundet und ihnen die Freiheit

gibt, ihren Interessen zu folgen.“

Auf der Bühne präsentierten die Schüler ihre Werke in Wort, Bild und teils per Video. Alle seien durchweg

kompetent, kreativ und mit viel Persönlichkeit gestaltet gewesen, so die Schule. Die Vielfalt der Themen

sei beeindruckend gewesen: Alina Schmid designte Mode im Hip-Hop-Stil und choreografierte einen

passenden Tanz. Anna Kolenc restaurierte eine historische Kutsche. Niklas Abel verfasste ein eigenes

Kochbuch. Kasper Pesonen programmierte ein Videospiel. Hannes Hraschan entwarf und baute einen

Basketballkorb.

„Für uns alle – Schüler, Lehrkräfte und Eltern – war es ein intensives, spannendes Jahr“, resümiert

Klassenlehrerin Urban. „Die Aufmerksamkeit über acht Monate hinweg hochzuhalten, war nicht leicht.“

Doch die Mühe habe sich gelohnt: Alle Schüler konnten stolz ihre Ergebnisse präsentierten – sichtbar

erleichtert und mit der Gewissheit, etwas Bleibendes geschaffen zu haben. So auch Tabea Holdenrieder:

„Ich habe das Gefühl, meine Harfe wird mich mein Leben lang begleiten“ – ein Gedanke, den in ähnlicher

Form sicher viele ihrer Mitschüler teilen.

An dieser Stelle wird online ein interaktiver oder fremderInhalt eingeblendet.Geben Sie die URL im

Browser ein oder scannen Sie den QR-Code auf der ersten Seite.

Bis an die Grenzen der Leistungsfähigkeit: Penzberger Montessori-Sc... https://www.merkur.de/lokales/weilheim/penzberg-ort29272/arbeit-ab...

2 von 2 26.05.2025, 15:37



   

Seite 14 von 15 

PENZWEEK     2 2 / 2 0 2 5  
AUS DER SCHULFAMILIE 

GÜNSTIGER LAPTOP MIT OFFICE-PAKET GESUCHT 

Da unser Sohn in der Oberstufe vermehrt für die Schule am PC arbeiten muss und wir nicht 
ausreichend mit der passenden technischen Ausstattung bestückt sind, möchten wir fragen, 
ob jemand in der Schulfamilie einen ausgemusterten, funktionstüchtigen Laptop mit Office-
Paket günstig abzugeben hat. Bitte schickt eure Rückmeldung an Martina Schmid, sie stellt 
den Kontakt her (martina.schmid@montessori-penzberg.de oder über Schulmanager). Vie-
len Dank!! 

 

EXTERN 

KINDERRECHTEFEST AM SO, 1. JUNI 

 

Mit Präsentation der neuen „Kinder-
rechtsbankerl“, davon zwei von Monte-
Schuler*innen gestaltet! 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

 

www.penzberg-uebermorgen.de  
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„PAUL“-WASSERFILTERSYSTEM FÜR UKRAINE 

Neulich auf dem Penzberger Tollhub habe ich zwei sehr engagierte Herren 
kennengelernt, die Wasseraufbereitungsanlagen in die kritischen Gebiete der  
Ukraine transportieren. Federführend in der Organisation „Grenzenlose Kinderhilfe“ ist 
der Ingenieur im Ruhestand Christian Hempel aus Bichl (www.grenzenlose-kinderhilfe.com). 
Das Modell „PAUL“ wurde in Deutschland entwickelt und funktioniert völlig emissionsfrei nur mithilfe eines Membran-

filters. Chemische Verunreinigungen kann es nicht herausfiltern, aber physische 
Verschmutzungen, die zum Beispiel durch Flutkatastrophen entstehen, wie es im 
Juni 2023 in der Ukraine der Fall war. 

Eine Anlage kostet ca. 1.800-2.000 Euro. Wer durch seine Spende den Transport 
einer weiteren solchen Anlage in die Ukraine unterstützen kann und will, wo sie 
Menschen in Kinderheimen, Schulen und Krankenhäusern mit kostbarem Trinkwas-
ser versorgt, spende gerne auf das nebenstehende Konto. 

(Die Organisation ist unabhängig, nutzt jedoch das Spendenkonto des Familien-
zentrums Arche Noah in Penzberg, das sich seinerseits stark für die Ukraine-Hilfe 
und geflüchtete Menschen einsetzt.) 

Wer spendet, gebe mir gerne einen entsprechenden Hinweis unter  
martina.schmid@montessori-penzberg.de oder über den Schulmanager. Dann 
kann ich die Spendenhöhe verfolgen und sobald wir die 1.800 Euro zusammen-
haben, werden wir als Schule Pate einer dortigen Einrichtung. Wer macht mit? 

Kontakt bei Nachfragen: christian@ibh-hempel.de oder barbara-resch@gmx.net.   

    

 

SPENDENKONTO FÜR DEUTSCHLAND: 
Familienzentrum Arche Noah gGmbH 
IBAN: DE45 7035 1030 0032 3729 89 

Sparkasse Oberland  
Verwendungszweck:  

„Grenzenlose Kinderhilfe“ 


